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Die Heimat dankt dem kkkrer und der Î ront
Die erste Woche

Von ssauplmnno Werner Skepdan
Die erste Woche der siegreichen Kämpfe im

Osten hat über die teuflischen Pläne der Mos¬
kauer Machthaber volle Klarheit geschaffen:
Gewaltige sowjetrusfische Armeen waren un¬
mittelbar an der deutschen Grenze aufmar¬
schiert. um im geeigneten Moment üver das
Reich herzufallen.

Ah

Der Führer aber hat den teuflischen
Plan der Moskauer Verräter-
cligue  durchschaut und zuschanden gemacht.
Der kühne Stoß , den das deutsche Osthcer auf
der weiten Front von der Donaumunduna
bis zur Memel am 22. Juni unternahm, traf
mitten hinein in den Aufmarsch des Feindes.

Es ergab sich ganz selbstverständlich aus di
Gesamtlaae, aber auch aus der Tradition deu
scheu Soldatentums , daß die Abwehr  nie
defensiv, sondern durch kühnen Angril
erfolgte. Die zwölf Sondermeldungen, die i
Laufe des Sonntags — genau eine Woche na
Beginn des Gegenschlags— ansgegeben we
den konnten, zeigen dem deutschen Volk d
Grütze der Gefahr, aber auch, in wie gut,
Hut es sich bei seiner Wehrmacht und sein»
Führung befindet. Viermal im Laufe vc
22 Monaten hat das Reich nach verschiedene
Ziichtungen hin zur Abwehr von Gegner
ausholen müssen, die ihm der Brite  ii
Land hatte schicken wollen. Nie zuvor aber wc
eine solche Anhäufung von Mensche
und Material  gegen Deutschland versan
weit, wie jetzt auf der Front von der Osts»
bis zum »Schwarzen Meer,
r- ^ ne Woche nach Beginn des Kampf,
sind die bolschewistischen Hoffnui

gen zerronnen.  Der deutsche Soldat hat
sich in allen Wehrmachtsteilen dem Gegner
weit überlegen gezeigt und die Ausrüstung
der deutschen Truppen war so. datz das aufge¬
häufte Material des Feindes nicht zur Gel¬
tung kam. Wir sind in diesem Kriege protze
Zahlen und überraschende Erfolge gewohnt.
Was aber in den triumphalen Nachrichten
dieses Sonntags veröffentlicht werden konnte,
wird als einzigartig  selbst von dem an¬
erkannt werden, der die Erwartungen über¬
hoch gespannt hatte. Die Vernichtung von nicht
weniger als 4107 russischen Flugzeugen, von
2233 Panzerkampfwagen der Sowjets , unter
denen sich beinahe ein halbes Hundert der aller¬
schwersten Modelle befand, übersteigt alle Be¬
griffe. Es grenzt an ein Wunder, was hier
von Luftwaffe, Panzerverbänden und motori¬
sierten Divisionen geleistet wurde! Wenn
gleichzeitig bereits über 40 000 Gefangene ge¬
zählt werden konnten und 600 Geschütze er¬
beutet wurden, so kann man sich eine unge¬
fähre Vorstellung davon machen, welche Mas¬
sen von Menschen und Material noch in dem

Raum versammelt sind, der vondeutschen
Truppen bereits völlig einge¬
schlossen  wurde. Hier haben die Divisionendes Heeres und der Waffen-U mit Hilfe der
Luftwaffe die ungeheuren Ansammlungen des
Feindes gepackt, die zum Vorstotz auf das
Reichsgebiet eingesetzt waren. Der Beutezug
nach Mitteleuropa, von dem man in Moskau
geträumt hatte, ist im Raum von Bialystok
schon in der ersten Kampfwoche gescheitert.

Die Größe der in der ganzen Welt als
Sensation bewerteten deutschen Anfangssiegc
liegt in der Vernichtung der feind --
liofen Off 'ensiv - Truppen  und in der
Zerstörung oder Wegnahme des'gegen Deutsch¬
land angehäuftcn Materials . Aber auch rein
räumlich hat das deutsche Heer in wenigen
Tagen Entfernungen bewältigt, die die Hoff¬
nungen auch der größten Optimisten weit
übersteigen. Wenn schon am fünften Tage nach
Beginn der Kämpfe dieDüna  bei Dünaburg
überschritten werden konnte, so bedeutet das,

-4»aß eine Entfernung zurückgelegt wurde, die
derjenigen von Saarbrücken bis nach Dijon

entspricht. Weiter südlich wurde der Raum
um Minsk  erreicht . Die Hauptstadt Weitz-
rutheniens liegt nicht weniger als 300 Kilo¬
meter von der ustpreußischen Grenze entfernt
und diese Strecke gleicht derjenigen von Aachen
nach Paris.

Die Schnelligkeit, mit der hier im östlichen
Raum die großen Entfernungen überwunden
wurden, trotzdem den vorstürmenden deutschen
Soldaten größte Hindernisse im Weg stan¬
den, ist staunenswert und verdient höchste Be¬
achtung. Groß sind auch die Erfolge, die jen¬
seits des oberen Bug  erzielt wurden:
Wenn hier von siegreichen Kämpfen bei den
den deutschen Weltkriegssoldaten so bekann¬
ten Festungen von Luck  berichtet werdenkann, so will das außerordentlich viel heißen.

Ob im baltischen Naum^ ob im Westen der
Ukraine oder sonstwo— die Siegesmeldungen
dieses unvergeßlichen Sonntags vermitteln
ein völlig klares Bild von der Lage am Ende
der ersten Kampfwoche. Das deutscheVolk dankt seinem Führer und se i¬
nen tapferen Soldaten.

Die gewaltigen Erfolge der ersten Kampftage im Osten
LoocjsrrrielcklioZeo sus rlew I^üdrerliLnpfqusrtier — Oie lrolsodevislisetie lovssioosZeislir sd ^ evvetirt

Berlin,  29 . Juni . Aus dem Führrrhaupt-
quartier gibt das Oberkommando der Wehr¬
macht bekannt:

Zur Abwehr der drohenden Gefahr aus dem
Osten ist die deutsche Wehrmacht am 22. Juni,
3.00 Uhr früh, mitten in den gewaltigen Auf¬
marsch der feindlichen Kräfte hineingestotzrn.
Die Geschwaderder deutschen Luftwaffe stürz¬
ten sich noch in der Dämmerung des Morgens
anf den sowjetrussische» Feind. Trotz seiner
starken zahlenmäßigen Ucberlegenheit hat sie
bereits am 22. Juni die Luftherrschaft im
Osten erkämpft und die sowjetrussischeLuft¬
waffe vernichtend geschlagen. Allein während
der Kämpfe in der Lust wurden 322 rote
Flugzeuge teils durch Jäger , teils durch Flak
abgeschossen. Mit den am Boden zerstörten
Maschinen erhöhte sich die Zahl der vernich¬
teten Flugzeuge der sowjetrusfischenLuftwaffe
bis zum Abend des 22. Juni anf 1811 Ma-
schinen. Der deutsche Verlust betrug an diesem
Tage 35 Flugzeuge.

DaS deutsche Ostherr hat am 22. Juni früh
in breiter Front die Grenze überschritten . Es
stieß mitten hinein in die ihre « Aufmarsch
vollendenden sowjetrusfischen Armeen . Die
starken Grenzbefestigungen wurden zum Teil
schon am ersten Tage durchbrochen. Unter
schwersten Verlusten des Feindes brachen die
heftigen Gegenangriffe der sowjetrusflschen
Armeen zu sammrn . An diese» Kümpfen hatte

die deutsche Luftwaffe einen ruhmvollen An¬
teil.

Am 23. Juni führte der Feind wütende
Gegenstöße gegen die Spitzen unserer An-
griffskolonnrn. Im Messen der beiderseitige»
Kräfte blieb der deutsche Soldat Sieger . Alle
sowjetrusfischenVersuche wurden abgewirsen.
Sie brachen zurck Teil in blutigen und er-
bittcrten Nahkämpfen zusammen. Die Festung
Grodno wurde angegriffen und nach hartem
Kampf genommen. Die feindliche Luftwaffe
erlitt an diesem Tage erneut allrrfchwcrstc
Verluste. Die Zahl der vernichteten sowjet-
russischen Flugzeuge erhöhte sich bis zum
23. Juni abends bereits anf 2582.

Die unter Einsatz schwerster artilleristischer
Waffen angegriffene Festung Brest -Litowsk
fällt in unsere Hand. Als letzter Stützpunkt
des Feindes wird am 24. Juni die Zitadelle
von unseren Truppen erstürmt. Der deutsche
Vormarsch erreicht Wilna und Kowno. Bride
Städte werden noch am selben Tage ge¬
nommen.

Um den deutschen Vormarsch aufzuhalte« ,
versuchte die sowjetrusfische Armee, mit un¬
zähligen Panzerkampfwagen unsere Divisio¬
nen anzufallrn, rückwärtigeVerbindungen ab¬
zuschneiden oder aus den sich anbahnendrn
Umklammerungen durchzubrechr«. Die deutsche
Panzerwaffe im Verein mit unseren Panzer-
abwehrverbändcn haben sich aber endgültig

Die Welt im Bann- er deutschen Siege
Oie - Utteüunzen ckes baden in knropa uock ckarüder dinans sensationell Zevir d

Vrablbericb « unserer berliner Lcbri/rleilung

b». Berlin, 30. Juni . Die Mitteilungen,
die am Sonntag dem deutschen Volk und der
Welt über die ungeheuren Anfangserfolge der
deutschen Truppen im Kampf gegen Sowjet-
rnßland gemacht wurden , haben in Europa
und weit darüber hinaus sensationell gewirkt.
Schon seit Tagen hat man den deutschen Mel¬
dungen mit größter Spannung entgegenge-
sehen, weiß man doch, baß die von deutscher
Seite gemachten Meldungen >m ganzen Ver¬
lauf des Krieges stets den Tatsachen entspro¬
chen haben.

Mit uneingeschränkterBegeisterung nimmt
das ungarische Volk, wie aus den Blättern
hervorgeht, von den durchschlagenden Erfol¬

gen der deutschen Wehrmacht Kenntnis. In
politischen Kreisen weist man insbesondere
daraus bin, daß die bolschewistische Jnvasions-
gefahr, die das ganze europäische Abendland
bedrohte, in letzter Stunde  von Adolf
Hitler abgewehrt  werden konnte.

Nicht zuletzt auch in Vychi wurden die deut¬
schen Siegesmeldungen mit großer Span¬
nung erwartet . Die amtlichen Kreise hatten
noch für die Sonutagspresse eine Verlaut¬
barung heransgegcben, in der anf die Größe,
den Umfang und die geschichtliche Bedeutung
des deutschen Siegs vorbereitet wurde. Ob¬
wohl die Sowjets Lauernd Siege meldeten, so
erklärt mau in Vichh, seien diese Siege nir¬
gends, nicht einmal in England , geglaubt
Worhen.

durchgesetzt. Sie wurden dabei unterstützt
durch Flak und Flieger . Auch die neuen so-
wjctrussischenRiesentanks sind der Tapferkeit
des deutschen Soldaten sowie der Güte un¬
serer Waffen erlegen. Nach Ablauf der erste»
vier Kampftage sind vernichtet worden: 1299
sowjetrusfische Panzerkampfwagen durch die
Verbände des Heeres, 97 durch die Verbände
der Luftwaffe.

26. Juni : In kühnem Vorstoß erreich¬
ten unsere im baltischen Raum operierenden
Truppen die Düna . Der Strom wurde an
mehreren Stellen überschritten. Die Stadt
Dünaburg fällt in deutsche Hand. Alle Ver¬
suche des Feindes , diesen Vormarsch durch
verzweifelte Gegenangriffe zu verhindern,
scheiterten au der Tapferkeit unserer Sol¬
daten.

Die lieber - und Unterwafferstreitkräftr der
deutschen Kriegsmarine haben im Kampfe
gegen die Sowjetmarine zahlreiche Unterneh¬
mungen in kühnen Vorstößen durchgeführt.
In der östlichen Ostsee wurden ein Sowjet-
Zerstörer Lurch Minen zum Sinken gebracht
und der Kreuzer „Maxim Gorki" schwer be¬
schädigt. Deutsche Unterseeboote vernichteten:
Zwei sowjetrusfischeU-Boote ; deutsche Schnell¬
boote versenkten: Zwei Zerstörer, ein Tor»
pcdoboot und rin Unterseeboot des Feindes.
Der Versuch zweier Sowjetzcrstörrr , den Ha-
fcn von Konstantza anzugreifen , wurde durch
Küstenartillerie vereitelt . Nach kurzer Be¬
schießung flog einer von ihnen in die Luft,
der andere lief sofort mit hoher Fahrt ab.

Nach zweitägiger Dauer führte die deutsche
Panzrrwaffe am 26. Juni eine gewaltige
Panzerschlacht nördlich von Kowno siegreich
zu Ende. Mehrere Divisionen wurden ringe-
schloffen und vernichtet, lieber 299 sowjet-
russische Panzerkampfwagen , darunter 29
schwerster Art , mehr als 159 Geschütze, sowie
Hunderte von Kraftfahrzeuge» fielen in un¬
sere Hand.

Gegen besonders ausgesuchte Verbände der
Sowjetarmee fand der Kampf auf dem Front¬
abschnitt südlich der Pripjet -Sümpfe statt. In
zähen heldenhaften Angriffe « wurden west¬
lich Lemberg stärkste und neuzeitlichsteBefesti¬
gungen bezwungen. Unsere Truppen find jetzt
in siegreichem Vordringen auf Lemberg. Nörd¬
lich Danon kämpfen sich deutsche Panzerdivi-

I sioncn über Luck nach Osten vorwärts . Wie «m



Der VVekrmackl5ber!ck1
knkrerliauptqoartler , 28. fnni . Da« Oker-

Kommao6o 6er Wekrmackt gibt bekannt:
llnsere groLea Lrlol §e aus clein östlicken

Kriegsschauplatz ^ ersten im kaute 6es mor¬
gigen laxe » 6urch 8on6ermeI6ungen be-
kaantgegekea . (lensere keser Kn6en 6ie
8on6ermeI6ungea an an6erer 8teIIe .)

Kampkllugreuge versenkten im 8eegebiet
um Lnglanck in 6er letzten IXacht aus einem
gesickerten Oeleitrug keraus sechs bela6ene
ltanckelsschilks mit rusammea 21 500 6K1.
Lin weiterer Frachter vur6e scdver bescbä-
6igt . /Xn6ere Kampttlugreuge bombarclicrten
mit guter Wirkung llatenanlagen un6
Flugplätze in 8ü6ost - ua6 Ostenglanci.

In dlorckakrika schossen 6cutscke ^äger bei
nur einem eigenen Verlust vier britiscbe
sagst- un6 rvei Kamptllugreuxe ab.

Lei Versuckcn britisiker Llugreuge , auck
am gestrigen läge in 6ie besetzten (Gebiete
an 6er Kanalküste einrukliegen , erlitt 6er
Leinst erneut eine empknstliche lliesterlage.
L» wursten 19 britische Llugreuge abgesckos-
sen , un6 rwar 14 6urck Mger , vier 6urck

' Llakartillerie un6 eines 6urck d46 .-8cschuk
von 6er Lrste. Lei 6ieseo Kämpfen ging ein

' eigenes Llugreug verloren.
Oer Leinst wart in 6er letzten knackt mit

schwachen frästen einreine 8preng - un6
Lranstbomben im nor66euts <ken Küsten¬
gebiet . Oie Zivilbevölkerung batte geringe
Verluste . In Wobnvierteln , u. a. in llam-
burg un6 Lremen , entstänsten Oebäusteschä-
6en . /^uck 6ieser näcktlicke /Xngristsversuch
en6ete mit schweren britischen Verlusten,
blachtfäger un6 Flakartillerie sckossen rwölk,
Marineartillerie süns 6er angreisen6en briti-
scben Llugreuge ab.

Line dlacktjägergruppe unter Lübrung von
Oauptmann ltuelsboit errielte in 6er letzten
Llackt ibren 100. dlachtluktsieg.

Oberleutnant Lckarstt sckok in 6er letzten
Llackt innerbalb einer 8tun6e vier teinstlickc
Llugrcuge ab.

anderen Frontabschnitten , so hat besonders
auch hier die Luftwaffe durch ihre Aufklärung
und ihr todesmutiges Eingreifen gegen die
aus der Tiefe immer neu herangeführten feind«
lichen Kräfte zum siegreichen Bormarsch un¬
seres Heeres beigetragen . Die blutigen Ver¬
luste des Gegners sind ungeheure . Zahlreiche
feindliche Panzerkampfwagen wurden ver¬
nichtet. Allein in den Kämpfen um Dubno
wurden 215 Panzerkampfwagen , diele Ge¬
schütze, darunter 42 schwerste, erbeutet.

Im Zuge der vorwärtsschreitenden Opera¬
tionen sind im Raum ostwärts Bialhstok nun¬
mehr zwei sowjetrusfische Armeen von allen
Seiten eingeschlossen. Trotz tagelanger ver¬
zweifelter Durchbruchsversuche zieht sich der
Ring der deutschen Armeen um sie von
Stunde zu Stunde enger . In wenigen Tagen
werden sie entweder kapitulieren oder ver¬
nichtet sein. Damit wird das Schicksal jener
zahlreichen Sowjetbivistonen besiegelt sein, die
bestimmt Ware«, den Zentralstoß gegen
Deutschland zu führen . Infanteriedivisionen
des Heeres und Verbände der Waffen - /̂ find
hier die Träger des Kampfes auf der Erde.
In zerschmetternden Angriffen gibt ihnen die
Luftwaffe ihre unersetzliche Hilfe.

An dem Kessel von Bialhstok beiderseits
vorbristoßend , haben unsere Panzerverbände
und motorisierten Divisionen den Raum um
Minsk erreicht . Ein neuer großer Erfolg bahnt
sich an.

Die einleitenden Operationen gegen So¬
wjetrußland haben in der kurzen Zeit vom
22. bis 27. Juni zu Ergebnissen geführt , die
trotz der Unmöglichkeit, die Beute schon jetzt
auch nur annähernd zu erfassen, gewaltige
find. Außer den schwersten blutigen Verlusten
des Feindes find schon in den ersten Tagen
mehr als 40«uw Gefangene in unsere Hand
gefallen . Ueber 60« Geschütze wurden bisher
als Beute gezählt . 2283 Panzerkampfwagen,
darunter 46 schwerste Panzer von 52 Tonnen
Gewicht, find teils vernichtet , teils erbeutet.
Dazu kommen gewaltige Mengen an Pan¬
zerabwehr - und Fliegerabwehrgeschützen sowie
Maschinengewehre , Gewehre , Kraftfahrzeuge
und so weiter . Diese Zahlen erhöhen sich
stündlich. Sie werden aber gewaltig anschwel¬
len nach den Kapitulationen oder der Ver¬
nichtung der ringeschloffenen sowjetrusfischrn
Armeen . Die Luftwaffe hat der sowjetrus¬
fischrn die in diesem Krieg bisher vernichtendste
Niederlage zugefügt . Durch Jäger , Kampf¬
flugzeuge und Flak wurden in der Luft und
auf der Erde in sieben Tagen 4107 Sowjet¬
flugzeuge vernichtet . Demgegenüber halten sich
unsere eigenen Verluste in mäßigen Grenzen.
Im gleichen Zeitraum hat unsere Luftwaffe
15« Flugzeuge verloren . Die Nrberlegenheit
-es deutschen Fliegers sowie des deutschen Ma¬
terials ist eine turmhohe . Die gewaltigen Zah¬
len an Flugzeugen , Panzerkampfwagen und
sonstigem Material , deren Vernichtung ober
Erbeutung der vorbildlichen Zusammenarbeit
der deutschen Wehrmacht zu verdanken ist.
geben aber zugleich ein eindrucksvolles und
überraschendes Bild von der Größe der Ge¬
fahr . die sich im Osten an der Grenze des
Reiches zusammrngebraut hatte . Es ist wahr-
scheinlich gerade noch in letzter Stunde gelun-
gen, den mitteleuropäischen Raum vor einer
Invasion zu bewahren , deren Folgen unüber¬
sehbare gewesen sein würben . Das deutsche
Volk ist seinen tapferen Soldaten wahrhaft
zu tiefstem Dank verpflichtet.

Lt-Boote zersprengten Geleitzüge
71700 versenkt - keltere 14809 881 v̂on Fliegern vernicklet

AuS dem Führerhauptquartier,
29. Juni . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Ueber den bisherigen Verlauf
der Operationen im Osten wird das deutsche
Volk im Laufe des heutigen Tages durch eine
Reihe von Sondermeldungen unterrichtet . Im
Atlantik griffen Unterseeboote Geleitzüge und
einzeln fahrende Schiffe an . die durch zahl¬
reiche Zerstörer und Flugboote gesichert wa¬
ren . Sie versenkten einen Tanker und siebe«
Frachtschiffe mit 46 7«« BRT . und torpedier¬
ten einen Tanker und zwei Frachtschiffe mit
25««« BRT . Mit der Vernichtung auch dieser
Schiffe kann gerechnet werden , so daß die
Unterseeboot -Waffe den feindlichen Handels-
schiffsraum mit diesem Schlag um 717««
BRT . geschädigt hat.

Im Seegebiet um England versenkten
Kampsflugzeuge in der letzten Nacht drei
Frachtschiffe und einen Fischdampfer mit zu¬
sammen 14 600 BRT.

Weitere Nachtangriffe der Luftwaffe rich¬
teten sich gegen Hasenanlagen an der bri¬
tischen Südostküste und gegen den wichtigen
Einfuhrhafen Hüll.  Beiderseits des River
Lull und am Humber wurden mehrere ausge¬
breitete Brände beobachtet. Andere Verbände
von Kampfflugzeugen setzten das Vermi¬
nen britischer Häfen  fort.

Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten in
der Nacht zum 28. Juni mit guter Wirkung
militärische Anlagen des britischen Flotten¬
stützpunktes Alexandrien.

In Nordafrika griffen Verbände der deut¬
schen Luftwaffe britische Kampffahrzeugkolon-
nen erfolgreich an.

Kampfhandlungen des Feindes fanden über
dem Reichsgebiet nicht statt.

Ein Jagdgeschwader unter Führung von
Major Trautloft  errang am 26. Juni sei¬
nen 500. Luftsieg . Leutnant Geißhardt  in
einem Jagdgeschwader erzielte am 23. Juni
seinen 19. und 20. Abschuß.
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Wo stehen unsere Truppen?
Orte, die der gestrige OKW.-Bericht erwähnt

Wilna , die alte Hauptstadt Litauens , liegt
an der Mündung der Wilejka in die Wiliia,
einem Nebenfluß des Riemens . Die Lage nn
Schnittpunkt wichtiger Verkehrslinien (Le¬
ningrad - Warschau . Libau —Nomny , Wilna—
Kowno ) hat Wilna zu einem bedeutenden
Handelsplatz werden lassen. Die Einwohner¬
zahl beträgt 208 000.

Kowno (lit . Kaunas ), an der Memel gele¬
gen, ist geistiger und wirtschaftlicher Mittel¬
punkt Litauens . Die Stadt zählt 104 000 Ein¬
wohner . Im Weltkrieg wurde Kowno nach
chweren Kämpfen am 8. August 1915 von der
10. deutschen Armee (Eichhorn ) genommen.
Die befestigte Stadt ist wichtiger Bahnknoten¬
punkt und hat bedeutende Fluß - und Flug¬
häfen.

Brest -Litowsk wurde vor allem durch die
deutsch-russischen Friedensverhandlungen im
Weltkrieg bekannt . Bis 1939 gehörte es zu
Polen und wurde nach Beendigung des Feld¬
zuges der 18 Tage einer der wichtigsten
Brennpunkte der neuen Demarkationslinie.
Die Hälfte der 60 000 Einwohner besteht aus
Juden.

Minsk ist die Hauptstadt des weißrussischen
Rätestaates . Die 238 722 Einwohner setzen sich
aus 41 v. H. Weißrussen und 44 v. H. Juden
zusammen . Minsk ist Knotenpunkt der Bahn
Moskau —Warschau und ist Vit 1919 durch
seine zahlreichen Bildungsanstalten Mittel¬
punkt des Kulturlebens . Im Weltkrieg wurde
die Stadt mehrmals durch deutsche Luftschiffe
angegriffen und am 21. Februar 1918 durch
deutsche Truppen besetzt.

Bialhstok , bedeutender Eisenbahnknotenpunkt
mit 76 800 Einwohnern (Mehrzahl Juden ).
Die Stadt liegt etwa 200 Kilometer nordöst¬
lich Warschau und hat Textilindustrie . In der
Nähe befindet sich em rund 1150 Quadratkilo¬
meter großes Urwaldgebict , das stark von
Sümpfen durchbrochen ist.

Grodno ist eine Festung am Njemen . Es
hat einen Hafen und ist Bahnknotenpunkt.
Vor dem Weltkrieg zählte es 53 000, heute
36 000 Einwohner . 1915 wurde es von der
achten deutschen Armee angegriffen.

Dubno ist eine kleine Stadt mit 10 000 Ein¬
wohnern in Wolhynien . Im Weltkrieg war
es 1915 und 1918 in österreichischem Besitz.

Dünaburg ist Handelsplatz in der großen
Schleife der Düna . Es ist ein strategsich wich¬
tiger Bahnknotenpunkt an der Linie Lenin¬
grad - Wilna . 45 000 Einwohner betreiben
hauptsächlich Getreideanbau und Bauholz-
Handel. Es Wurde 1277 als deutsche Ordens¬
burg gegründet . 1561 war es polnisch und von
1772 bis 1918 russisch. Die deutsche Armee von
Hutier eroberte es im Weltkrieg am 18. Fe¬
bruar 1918.

Luck ist Provinzstadt mit 36 000 Einwoh¬
nern . Es besitzt eine Kathedrale aus dem
17. Jahrhundert , war schon im Weltkrieg stark
uinkärnpft und wurde am 18. Februar 1913
von den Oesterreichern genommen.

Lemberg und Przemysl sind die beiden größ¬
ten Städte Galiziens . Sie wurden bereits
im Weltkrieg und im Polenfeldzug hart um¬
kämpft . Lemberg mit seien 361 000 Einwoh¬
nern ist bedeutende Industrie - und Univer¬
sitätsstadt . Przemysl liegt am Ostufer des
San und war früher bedeutende Festung . Es
hat 51 400 Einwohner , Holz -, Leder -, Leinen-
und Tonindustrie und ist Sitz eines Bischofs.

Heldenlied der Glurzkampfwaffe
Kampfflieger und Truppenführer ausgezeichnet

Berlin , '29. Juni . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarschall Göring das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen : Hauptmann
Brückner,  Gruppenkommandeur in einem
Sturzkampfgeschwader , Hauptmann Schwär¬
ze ! , Staffelkapitän in einem Sturzkampf -,
geschwader, Oberleutnant Vollmer,  Staf¬
felkapitän in einem Sturzkampfgeschwader;
Oberleutnant Neubert,  Staffelkapitän in
einem Sturzkampfgeschwader ; Oberleutnant
Pekrun,  Flugzeugführer in einem Sturz¬
kampfgeschwader; Oberleutnant Lau,  Staf¬
felkapitän in einem Sturzkampfgeschwader;
Oberleutnant Naumann,  Staffelkapitän in
einem Sturzkampfgeschwader.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Ober-
befehlshaoers des Heeres , Generalfeldmarschall
von Brauchitsch , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Generalmajor Ringel,  Kom¬
mandeur einer Gebirgsdivision ; Oberst v o n
Her ff , Führer einer Kampfgruppe ; Oberst¬
leutnant Decker,  Abteilungskommandeur
eines Panzerregiments ; Maior E sch, Batail¬
lonskommandeur in einem Geblrgsiagerregl-
ment ; Hauptmann Nietsche,  Bataillons¬
kommandeur in emem Infanterieregiment.
Hauptmann Raitel,  Abteilungskommandeur
in einem Gebirgs -Art .-Negiment.

Das Eichenlaub zum Ritterkreuz
Vom Führer an Hauptmann Jhlefeld verliehen

Berlin , 29. Juni . Hauptmann Jhlefeld,
Kommandeur einer Jagdgruppe , errang am
26. Juni seinen 39. und 40. Luftsieg . Aus die¬
sem Anlaß richtete der Führer und Oberste
Befehlshaber an Hauptmann Jhlefeld folgen¬
des Schreiben : In dankbarer Würdigung
Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampf um
die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen
zu Ihrem 40. Luftsieg als 16. Offizier der deut-
scheu Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes . , .

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht empfing die Unterseebootkomman-
danten Kapitänleutnant Schultze , Kapltan»
leutnant Liebe  und Oberleutnant z. S.
End ratz und überreichte ihnen das ihner,
mlätzlich der Versenkung von mehr als 200 000
rönnen feindlichen Sandelsschisfsraumes ver-
iehene Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eise«,
reu Kreuzes.
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?kis 8iadt und Kreis Calw
12 Sondermeldungen des OKW.

Dir Heimat vernahm die gewaltige« Erfolge
des deutschen Ostheeres

Wer Kriege ,mit Erfolg sichren will , muh die
Kunst des Schweigens beherrschen. Daß unser
Oberkommando der Wehrmacht in ihr Meister¬
schaft besitzt, baben die 6 Tage der verflossenen
Woche bewiesen. Die Heimat erfuhr an ihnen
in denkbar knappster Form allein die Tatsache
des erfolgreichen Vordringens unseres Ost-
Heeres. Mochten wir mit noch so großer Un¬
geduld nach Einzelheiten über den Verlauf der
einleitenden Operationen dieses Feldzuges ver¬
langen , der als gesamteuropäischer Schicksals¬
kamps unsere leidenschaftliche Teilnahme be¬
sitzt, es half nichts —>wir mußten warten.
Und wir haben diese Woche gewartet in dem
fel enfesten Vertrauen auf die Feldherrnkunst
unseres Führers und die erprobte Kampfkraft
unserer Wehrmacht.

Der Lohn war über alles Erwarten groß!
Als endlich, endlich am Sonntag vormittag kurz
vor 11 Uhr die erste Sondermeldung des OKW.

. über den Rundfunk bekanntgegeben wurde , und
dann bis 16 Uhr Meldung aus Meldung gewal¬
tige, kaum faßbare Erfolge im Osten kündete,
hielt die Heimat den Atem an . Tief in den roten
Aufmarsch hinein hatte schon am ersten Tage
der wuchtige deutsche Stoß getroffen. Unserer
Luftwaffe gelang es, den Sowjetfliegern eine
vernichtende Niederlage beizubringen , wie sie in
der Geschichte dieses Krieges einzig dasteht. Wir
hörten von wütenden Gegenangriffen des Fein¬
des, von gewaltigen Panzerschlachten, in denen
der deutsche Soldat Sieger blieb. Es wurde der
Fall der Städte Grodnow , Wilna , Kowno,
Tünaburg und der Festung Brest -Litowsk ge¬
meldet, ferner der siegreiche deutsche Vormarsch
auf Lemberg und Luck unter ungeheuren Ver¬
lusten des Gegners . Zwei rote Armeen bei
Bialystok eingeschlossen, große Erfolge unserer
Kriegsmarine in der Ostsee, ungeheure Beute¬
ziffern ! 4107 rote Flugzeuge vernichtet, 2233
Panzer und über 600 Geschütze erbeutet , mehr
als 40 000 Gefangene in sechs Tagen.

Zwölf Sondermeldungen , jede eine Siegesbot¬
schaft, die unsere Herzen hoher schlagen ließ im
Tank für unsere herrliche Wehrmacht Sie hat
mit ihren Waffen die den gesamten mitteleuro¬
päischen Raum bedrohende Gefahr eines Bol¬
schewisteneinfalls und seiner unabsehbaren Fol¬
gen rechtzeitig abgewendet und damit eine un¬
vergängliche geschichtliche Großtat vollbracht.

*

Feldpottsperre aufgehoben
Ab Samstag , bem 28. Juni , würbe die Felb-

postsperre aufgehoben , private Felbpostsen-
Lungen über ISO Gramm (Briefe und Päck¬
chen) werden ^ jedoch nur nach Maßgabe der
TranSPortmogllchkeit befördert . Nicht zu be¬
fördernde Feldpostscndungcn gehen an den
Absenker zurück.

Jeder trug die Heckenrose
In Stadt und Land gab über das Wochen¬

ende die von den Männern und Frauen der
Deutschen Arbeitsfront und des Deutschen
Roten Kreuzes für das 2. Kriegshilfswerk des
Deutschen Roten Kreuzes durchgeführte Samm¬
lung dem Straßenbild das Gepräge . Ueberall
in unserm Kreis ist, vor allem unter dem
Eindruck der großen Schlachten und militäri-
'chen Erfolge im Osten, gern und freudig für
as DRK . gespendet worden . Die freundlichen
?eckenrosen-Abzeichen reichten bei weitem nicht
in, vielfach ergänzten Blumen aus den Heinri¬
chen Sommergärten den großen Bedarf . So

war es auch in der Kreisstadt , wo die Jung¬
mädel einen Blumenvcrkaufstand bei der Niko¬
lausbrücke errichtet hatten . Unsere Sänger
unterstützten die Sammlung ' aufs beste. Der
„Reichsbahn - Singchor Calw"  tat dies
mit einem öffentlichen Liedersingen an meh¬
reren Stellen der Stadt . Der „Calw er
Liederkranz"  hatte die Absicht, sich übers
Wochenende mit einem größeren , öffentlichen
Konzert in den Dienst der Sammlung zu stel¬

len , konnte aber infolge der immer noch un-
>elösten Saalfrage in unserer Stadt diese Ab-
icht nicht verwirklichen. Die Sänger stellten
ich daher ausnahmslos als Sammler zur Ver-
ügung . Alles half in treuer Arbeit zusammen,

reich flössen die Spenden in die roten Büchsen,
sodaß man gewiß nicht fehlgeht, wenn man

dieser Sammlung einen besonders großen Erfolg
voraussagt.

Ausbildungsbeihilfen
für Kinder Schwerkriegsbeschädigter

Zur Klärung aufgetauchter Zweifel hat der
Relchsfinanzminister in einem Runderlaß zu
den Ausbilvunasbeihilfen für die Kinder von
Schwerkriegsbeschädigten Stellung genommen.
Hinsichtlich der Personenkreises wurde be¬
stimmt^daß zur Gruppe I » dicienigen Schwer¬
beschädigten gehören , die nach dem Wehr¬
machtfürsorge - und -Versorgungsgesetz vom
26. August 1938, bem Reichsarbeitsdienst -Ver-

rrg«
ist, daß sie ein Verschrtengeld

ver Stufe II oder III mit Versehrtengeldzu-
lage nach dem Einsatzfürsorge - und -Versor¬
gungsgesetz vom 6. Juni 1939 erhalten . Zur
Gruppe Ib gehören auch Berufsoffi¬
ziere und Beamte  der alten und neuen
Wehrmacht bei einer Minderung der Er-
werbssähigkeit von mindestens 50 Prozent.

wenn sie neben dem Ruhegehalt die Front-
zulage beziehen.

/4ns cken /Vac/lbarASmer'ne/sn
Altensteig. Das Gebäude der alten Apotheke

in der oberen Stadt wurde von Friseur Wcin-

lassen Mietshaus
verwerten.

HVickkiZe » »ir ICLrL«
Der Reichskommissar für die Preisbildung

hat die Einräumung eines Sonder st rom-
tarifs an Mühlen  empfohlen . Dieser
soll dem Grundpreis deS allgemeinen Ge¬
werbekrafttarifs und einen Arbeitspreis von
8 Pfennig pro Kilowattstunde vorsehen. .

Der Reichsarbcitsminister hat sich damit
einverstanden erklärt , daß die höheren Ver¬
waltungsbehörden in ländlichen  Gebie¬
ten, in denen die Verkaufszeit für offene
Verkaufsstellen bis 22 Uhr verlängert werden
kann, auch für das ambulante Gewerbe
eine Verkaufszeit im gleichen Umfange wie für
offene Verkaufsstellen zulassen
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49
„Ich weiß. Er ist tüchtig. Beinahe zu

tüchtig."
„Wie meinen Sie das ?"
„Ich habe mit meinen eigenen Augen

den „Primus " versagen sehen. Es gibt
noch mehr Leute, die das sehr, sehr merk¬
würdig finden . Ich habe kein Interesse
daran , einen Menschen bei Ihnen anzu¬
schwärzen, aber ich würde an Ihrer Stelle
darüber sehr lange Nachdenken. — Herr
Korff hat also auch die Insel gekauft?
Er war es wohl, der sie der Amag
empfahl ?"

^ormeyer ist einsilbig geworden. Nach
einer Weile steht er auf.

„Würden Sie mir einen außerordent¬
lichen Gefallen tun ?"

„Warum nicht?"
„Lassen Sie mich jetzt mit Fräulein

Doktor Ohlsen eine halbe Stunde allein.
Es geht um sehr wichtige geschäftliche
Dinge."

„Ich wollte mich sowieso verabschieden.
Ich sitze seit sechs Uhr hier, wir haben uns
reichlich ansgesprochen."

„Ich danke Ihnen wirklich herzlich für
Ihre Liebenswürdigkeit ."

Vater Heinrich verabschiedet sich von
Annemarie , die über den plötzlichen Auf¬
bruch zwar etwas erstaunt ist, ihn aber
nicht länger halten will . Sie fühlt , daß
Thormeyer nicht ohne Grund gekommen
ist.

„Sie sagen niemand etwas von Ihrem
Besuch? Auch . . . Doktor Ohlendorfs nicht!
Ich habe Ihr Ehrenwort !" '

Er nickt ihr beruhigend zu und verab¬
schiedet sich mit festem Händedruck. —

„Schwein muß der Mensch haben. Der
alte Herr kam mir wie gerufen . Ohlsen,
setzen Sie sich bitte hierher . Ich esse jetzt

I-Vk 58OK7 lidur K818k
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Ihre vorzüglichen Butterbrote , denn ' ich
oab' Hunger wie ein Wolf. Wenn Sie
irgendwo noch einen Becher Milch auf¬
treiben könnten . . . ach, da ist er ja ! Sie
denken auch an alles , Ohlsen. So . Und
währenddessen berichten Sie über Ihre
Erlebnisse ans der Insel . Ausführlich.
Mit Einzelheiten . Besonders was Sie
mit Korff gesehen oder erlebt oder was
Sie an ihm beobachtet haben. Mir schwant
da was . Bitte . Ich Hab' bisher immer
gedacht, die Sache ist längst in Ordnung,
jetzt sehe ich, daß sich da etwas zusarmnen-
braut , von dem ich keine Ahnung hatte.
Also zieren Sie sich nicht. Ihre Liebes-

Znoelstei », 30. Juni IS4I

Danksagung
Für die liebevolle Teilnahme, die wir beim Heimgang

unseres lieben Entschlafenen

Lorenz Flaig
erfahren dursten, sagen wir aus diesem Wege unseren aufrich¬
tigen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Î abonteucr können Sie mit kurzen Sätzen
abtun !"

Er sieht nicht, wie es bet seinen letzten
Worten ein wenig schmerzlich über Anne¬
maries Gesicht zuckt, dann aber hat sie sich
gleich wieder in der Gewalt , lächelt ver¬
bindlich über seinen Scheixz und beginnt
zu erzählen.

Vater Heinrich setzt sich bequem in seine
Taxe zurück. Er hat dem Fahrer befohlen,
nicht zu rasen . Er will diese schöne Fahrt
durch die Sommernacht genießen . Dieser
Abend — er hat sich unter einen Vor¬
wand aus Werder weggestohlen — ist ihm
wie im Fluge vergangen . Er braucht Zeit
und Ruhe , alles zu überlegen , was sie
dort in dem gemütlichen Erkerzimmer
miteinander besprochen haben.

Wie sie auftaute , das Fräulein Doktor!
Wie nach und nach die Befangenheit wich!
Und dann lußte überall ein wundes,
armes Herz hindurch, das in ihm den
Boten in jene andere Welt sah, in jene
Welt, die sich um ihn drehte.
war ihr Gespräch nur noch ein Frage - und
Antwortspiel gewesen. Sie fragte , er gab
Antwort . Uno aus allen Fragen klang
es : „Was tut er ? Was treibt er ? Wie
acht es ihm ? Erzähle mir doch von ihm,
laß dich doch nicht Litten !" Er hai 's gern
getan.

Was steht denn nun eigentlich zwischen
den beiden ? Ein Dickkopf und ein Miß¬
trauen , ein verwundeter Stolz und etwas
gekränkte Eitelkeit auf der einen Seite
und eine übertriebene Korrektheit , eine
unglückliche, schicksalhafte Verkettung von
Umständen auf der anderen . Wenn sich
der Doktor nicht hätte ins Bockshorn
jagen lassen von diesem Korff, wenn er
damals auf der Insel das Mädel ange¬
hört hätte und nicht jenen aalglatten
Schweinehund . . . es wäre manches
anders gekommen.

Nein , diese Augen lügen nicht. Er hat
es im Grunde seiner Seele immer gewußt,
nnö heute haben es die Tatsachen be¬
stätigt . Annemarie ist nicht die intrigie¬
rende Sekretärin , das Weib, das aus
Gründen des Geschäfts mit einer
Mannesliebe Fangball spielt, wie es
Ohlendorfs denkt. Sie ist nur etwas zu
treu . Warum hat sie nicht gesprochen?
Gleich am ersten Tag?

Er mutz lächeln, wenn er daran denkt,
daß man sagt, Frauen seien schwatzhaft.
O nein , diese Frau kann schweigen und
Kummer und Gram in sich Hineinfressen
und dazu lächeln. Sie ist stärker als dH
lieber Doktor ! Sie hat standgehalten —

dich haben wir mit Mühe und Not vor
der Flucht abgefangen . Du wirst ihr ein¬
mal viel abbitten müssen.

Korff arbeitet also ebenfalls an einem
neuen Veraaserl Komisch, wie doch Ideen

Motorrad
100—200  ccm zu kaufe « gesucht.

Don wem, sagt die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald-Wacht".

Das Lied vom Feldzug im
Wir standen für Deutschland ans Posten
und hielten die große Wacht — V
nun hebt sich die Sonne im Osten
und ruft die MilliLnen zur Schlacht.

Refrain:
Von Finnland bis zum Schwarzen Mcer^

^vorwärts, vorwärts!
^Vorwärts nach, Osten, dir stürmend Heer! !
""Freiheit das Ziel, -^ - '
'"'Sieg das Paniert -
:Führer , befiehl̂ / .wir folgen drrn

Den Marsch, von Horst Wessel bc . n
lm braunen Gewand der SÄ.,

'vollenden die grauen Kolonnen:
Die große Stunde ist dâ " " '

Refrain

^Nun brausen nach Osten die Heere
ins russische Land hinein,

'Kameraden, an die Gewehre!
-Der Sieg wird unser sein!

Refrain

in der Lust liegen ! Vater Heinrich gibt
sich keiner Illusion darüber hin, daß
Korff der gefährlichste Gegner für Ohlen¬
dorfs ist. Er hat die unerschöpflichen
Mittel der Amag hinter sich. Ohlendorfs
und seine Freunde müssen alles allein
machen. Welche Mühe bereitet ihnen bei¬
spielsweise nur das Fahrgestell ! Wie sehr
vermissen sie hier die großen Möglich¬
keiten einer Fabrik und ihres Maschinen¬
parks . Wenn Ohlendorfs nicht so zäh und
so verbissen alle Kraft dransetzen würde,
sie hätten die Flinte bereits ins Korn ge¬
worfen.

Korff dagegen hat Hilfsarbeiter , Ma¬
schinen, Techniker, Ingenieure — jeder ein
Spezialist ans seinem Gebiete. Das ist ein
Vorsprung , der nicht zu unterschützen ist.
Als Gewinnposten auf ihrer Seite stehen
dagegen : Ohlendorffs überlegener Geist
und der eiserne Arbeitswille der Gruppe.
Jeder gibt sein Letztes für die Sache : Sieg
auf der Nürburg . . . Sieg . . . und alle
Möglichkeiten stehen offen.

Er sieht noch kernen klaren Weg in der
vielfachen Verworrenheit , aber er gibt die
Hoffnung nicht auf, daß etwas geschieht,
was zur klaren Entscheidung führt . Nein,
schließt er seine Gcüankcnreihe , es heißt
vor allem auf der Hut sein. Dafür bin
ick da! (Forlstwinq folg!.'

Mi ^ksllraU kür alle
Höhere Leute wird erwartet

Dank der im großen und ganzen recht gün¬
stigen Witterung steht fast überall eine gute,
teilweise eine ausgezeichnete Ernte
auf den Foldern , die recht ansehnliche Erträge
erhoffen läßt . Wenn auch noch keinerlei
Ernteschätzungen vorliegen , so lasse doch der
gegenwärtige Stand der Felder , insbesondere
des Wintergetreides , eine höhere Ernte als
im Vorjahr erwarten . Diese Ernte gelte es
nunmehr in den nächsten Wochen möglichst
schnell und verlustlos zu bergen . Alle Kräfte
im Dorf müssen für diese Aufgabe eingesetzt
Werden, denn jeder verlorene Tag und jede
versäumte Stunde können den Auswuchs und
Ausfall unersetzlicher Mengen bedeuten . ^

Vermahlungsauoten für Juli . Die Verar-
beltungsquoten der Mühlen wurden für Juli
auf 10 Prozent des Roggen - und 5 Prozent
des Weizengrundkontingents festgesetzt. Die
Vierteljahresquoten der Mühlen mit bis 500
Tonnen und über 500 Tonnen Grundkontin-
gent betragen 26 Prozent des Roggen - und
15 Prozent des Weizengrundkontingents . ?> i

Stuttgarter Schlachtviehpreise für die Woche
vom 23. bis 28. Jum . Ochsen a) 47,5 bis 48,5z
b) —. c) —, d) —; Bullen a) 45 bis 46,5, hl
42 bis 42,5, c) 37F, d) —; Kühe a) 44 bis 46,5!
b) 40 bis 42F, c) 28 bis 36.5. d) 18 bis 27t
Färsen a) 45F bis 47F, b) 41 bis 43§ , c) SOL
bis 38L, d) —; Kälber a) 59. b) 57 brs 59, H
45 bis 50, d) 30 bis 40; Lämmer und Hammel
al ) — a2) —, LI) 49, b2) 46. c) 39, d) —Z-
Schafe a) 42, b) 35, c) 25; Schweine a) 60,5s
bl ) 60.5, L2) 59,5, c) 57, d) 54, e) 52,5, s) 52.5)
gl ) 57,5 bis 60,5, g2) —, h) i) —. Markt¬
verlauf : alles zugeteilt . _ _ -

von 21.30 Uhr bis 5.23 Uhr

KS.-krvsss ?Vltrttsmbsr8 Owbü . OssawUsituoe O. öosH.
vor.  Stutt -Lrt. k>1oLr»ek»tr. 13. Vvrlaesloitsr nnä Selirrkt-
lslter k'. 2 . Lcdoelv.  OIv . Verlag: Sckvarsvalä -^ aekt
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Ninder fein eigen nennen
ist das Hchörrße auf der
Wett!

bocken Li« «in«n Verrück mit
v. verrl . oc>«r
S. vxlrovsnt.

un« Li« v,«r6«n von «er V/irk»
romkeit « iere » reit ^okrraknien de*
«vokrt«n prüporol «» üdsrrvugt rein.

Lorten sugenclieireken 7«»nf elrioiei»
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Verkauf«  eine junge, neu-
melkige

Kuh
Wer, sagt di« Geschäftsstelle der

,Schwarzwald -Wacht".

La/tickmg w« aou


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

